GSI-Computing Users Meeting

Datum: 18.7.2011

Teilnehmer:

SC


Kilian Schwarz (KS)
SC


Peter Malzacher (PM)
SC


Carsten Preuß (CP)
SC


Victor Penso

HPC


Stefan Haller

HPC


Bastian Neuburger (BN)
HPC


Walter Schön (WS)
ALICE


Jochen Thaeder (JT)
HADES

Jochen Markert (JM)
Theorie

Thomas Neff

FOPI


Yvonne Leifels (YL)
PANDA

Klaus Götzen
Ein möglicher neuer Termin soll unter AOB diskutiert werden. Montag ist nicht gut für YL. Für HADES ist ein anderer Termin ungünstig.
TOP1: Status LSF/SGE
Es gab Beschwerden wegen zu intensiver CBM-Produktion. Strahlenschutz hat bereits H. Stöcker informiert. 
LSF accountet falsche Zahlen, weshalb der FairShare falsch ist.

CP schlägt vor, User auf 300 Slots zu beschränken. Bei Problemen sollen E-Mails an CP geschickt werden. Bei heftigen Beschwerden erfolgt eine Weiterleitung an HPC.

Auf eine Zeitskala von 6 Monaten soll die alte Batchfarm weiter betrieben werden.
TOP2: Setup der neuen Cores
Sobald der ALICE-Train funktioniert, werden die entsprechenden ALICE-Slots in der alten Farm für andere Benutzer verfügbar sein. Es geht um 500 bis 1000 Slots.
Laut JT ist AliRoot installiert, auch in CVMFS. Es wurden bereits bis 1700 Simulationsjobs an die neue Farm geschickt, die Software kam jedoch noch von Lustre.

WS bemerkt, dass die /tmp-Verzeichnisse voll gelaufen sind.

Es gibt zur Zeit 16 Slots pro Knoten. Die Zukunft der Softwareverteilung liegt bei CVMFS. Es wird die Debian-Version von Grid-Engine verwendet.

PM fragt, wann es das erste Tutorial geben wird.

Mit Jobs der lokalen ALICE-Gruppe und ALICE-Grid-Jobs können die 2000 neuen Cores vollständig ausgelastet werden.

Auch HADES ist im Grunde Squeeze-ready. Nur alte Software-Versionen und die CERNlib sowie Garfield stellen noch ein Problem dar. 

PM stellt fest, dass die jetzigen 2000 Cores ein Testfall für die kommenden 10000 Cores sind. Alte Software kann auf virtuellen Maschinen laufen. Die neue Infrastruktur sollte ASAP getestet werden. KS ergänzt, dass Tests via Tutorials und entsprechende Queues ermöglicht werden sollten.

YL steuert bei, dass ein Teil der FOPI-Analyse auf CERNlib basiert. Aber eventuell kann auch alles nochmal neu kompiliert werden, weil der Code Fortran-basiert ist. Aber wenn 200-300 Kerne unter alten oder virtuellen Systemen am Laufen gehalten werden, gibt es keine Probleme. Da die Jobs in Wrapper eingepackt werden, können auch die Sourcen vorher kopiert werden und das Fehlen von NFS kann umgangen werden. Allerdings könnte man eventuell noch einen kleinen Cluster mit NFS-Mounts beibehalten.

Laut JM stellt auch Zebra eine Schwierigkeit dar.  JT bemerkt, dass NFS nicht skaliert. JM bemerkt, dass der Loewe CSC in Frankfurt ein Shared HOME basierend auf Fhgfs mit 20000 Cores betreibt. PM ergänzt, dass es allerdings noch getestet werden muss, ob es funktioniert.

PANDA rechnet zur Zeit auf dem Grid und steuert daher keine Anforderungen bei.

Theorie will das neue System testen. Ebenso HADES. Auch die Softwareverteilung will von HADES getestet werden. Laut BN existiert eine virtuelle Kiste hierfür. Der entsprechende System-Compiler sollte getestet werden. ICC sei schneller, er kostet aber Lizenzgebühr.
PM ergänzt hierzu, dass, falls eine entsprechende Lizenz benötigt wird, die Bewilligung auf höherer Ebene erfolgen müsste.
TOP3: Plan für die nächsten Wochen:
· ALICE: „Business as usual“. Keine besonderen Pläne. Es wäre wünschenswert, wenn z.B. vollgeschriebene /tmp-Systeme gemonitort würden. Dies ist bereits jetzt via MonaLisa der Fall. CP ergänzt, dass das auch via GE-Scheduler abgehandelt werden kann.

· FOPI: Business as usual. Daten sind zu analysieren mit ca. 100 parallel laufenden Jobs. Es gibt kleine Theorie-Jobs, um das neue System zu testen.

Allgemein: Experimentsoftware für das neue System sollte auf lxsqueeze64 getestet werden. Wenn die Software läuft, kann Zugang zur neuen Batchfarm gegeben werden, gegebenenfalls nach einem GE-Tutorial. Jeder, der testen will, soll einen ssh-key an BN schicken, um Zugang zu bekommen. Mit einem entsprechenden submit-Flag kann /tmp als Arbeitsdirectory angegeben werden.

TOP4: AOB

Wenn das Meeting sich auf eine Stunde beschränkt, ist Montag, von 10 bis 11 Uhr ok.

Nach den Ferien soll der Termin nochmal angesprochen werden.

